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Paul Bachmaun

Vater und Sohn Ogottogott, Du mathsth mer nüt, gäll?"

Ilei, ich bin nid di Frau!"

Wie sieht ein Geist aus?
Lehrer: «Du Hans, sage mir, wie

sieht ein Geist aus?»
Hans: «Rabenschwarz wie der

Teufel. »

Lehrer (haut ihm eine runter und
sagt): Schlingel, heute bleibst Du da
nach der Schulstunde. Ein Geist sieht
unsichtbar aus.»

Ein Bäuerlein kommt in eine
Konditorei und kauft ein Stück Kuchen.

Ohne lange Umstände beisst der
Mann herzhaft in den Fladen und
befragt, ob er schmecke, meint er:

«He jo, er ist ganz guet, no de

Bode isch so chaibe zäch!»
Er hatte nämlich das Stück samt

Wiener Spezialitäten
serviert Ihnen in Originalzubereitung

LIBERTY im

Wiener Café in Bern

dem Kartonteller, auf dem der
Kuchen serviert wurde, verzehrt! Febo.

Maulsperre!
Bei M. war Markttag, wo der

Gemeindediener dem Tierarzt helfen
musste, den angebotenen Tieren das

Maul aufzusperren, um dem Arzt die

Untersuchung zu erleichtern. Hiefür
erhielt der Arzt hernach folgende
Rechnung :

«Fürs Maulaufreissen 5. Fr.»
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